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yelisbten Sreunde brauner ee hr Trineker vonder 
beiten Belt! 


Bon Euch nur fehmeichelt fich mein Dichten, daß euch dies magre Lied gefällt, 
Dies Lied, das weder Kunjt, noch Pracht, noch Geift, noch hoher Stoff erhebet, 
Mein, das nur blos ein einzig ABort, und fehrer gefuchter Meim belebet. 
Ein Harpar, der die braunen Säfte nuraus nie jatten Geiz verchm abt, 
Und feinen nicht fo theuren Cofend als den gefündften Tranck erhöht, 
Mag über digen Kaffe Scherz nur feine Fargen Ölogen machen, 
3b werde fie und Ihn darzu, mit Luft bey dem Kaffee belachen. 

Dxh follte gleich verwegnen Wespen, ein mir gehäßiger Erifpin 
Aus diefen Umchuldsvollen Reimen, ein Gift zu meiner Kranckung siehn; 
So werd ic) den gereisten Kiel in feines Siegere Dinte tauchen, a 
Und Güuntbers wohlbewät nte Lur zu einem Gegenmittel braugpen. 
Doc fehwinden mir hierzu die Kräffte, Die nur ein Dichter-Held befigt, 
Dem, wie dem feucrvollen Süuntber, fo Muth, als Geift und Kraft erhist, 
©» muß ich, um dies niedre Fied, der Spötter QTauffe zu entziehen, 
On Hofnung befree Sicherheit, gu: den gatanten Schönen fliehen! 
Sch Br es Yhe Yalanten Rinder: daß Fhr den Eaffee gartlich Lebt 
Abeil er Euch die vergnüg atften Stunden in mötnlicher Sefelfchaft giebt. 
Sch weiß auch, daß Shr den Kaffee oft darum defto frarcfer ehren, 
SReil Sud) fein etwas fültrer Tranck die Schönheit noch um viel vermebret, 
3a, daß fein Nundervolles Aürdfen, fosar aud) bey verliebtn Gluty, 
ch meine bey zu Trarcker Rothe, weit mehr, ald Dannchens Schminke that; 
Sr‘ Lied entdeift Euch auch vielleicht noch mand) a Ergögen,, 

Das Fonft die Schönen auch ywar hoc, doch höher nach bey Eaffee fhasen, 
Drum bitt ich, nehmt, "be bolden Schönen! Dies sr, ie 3 Kid in 

uf, 
Dem hinter Euren fteifen Rötfen, da fagt es’allen Feinden Trus, 
De Eönnen ihn jur Si Bi nl ia zu der flarckiten Bruftwehr dienen, 
enn die gu fürmen ‚wird fo feicht Fein ‚Sederfechter fh erfühnen. 
Sn urchblättert eo fe Dieime, wenn br der mit als guldnen Zeit, 
Der Euch belichten E Euffee-Stunde den Abtrag des DBeranügens en 
Und werdet Ihr nach Eurer Huld, Dies Lied durch Euren Beyfall adeln 
So mag es immer hin Erispin und Kunjt und BerferRichter t tadeln! 
Der a L eincg fehonen Kindes, das fich für meinen Yieim erklärt, 
ft mehr ale al ler Spötter malen) u n m ehr, als meine Mühe werth. 
Drum Schöiten! färft durch FureHuld den fhon für&uc entbrannten@ifer, 
Und fchüzt, wenn man mich hier verhöhnt, den Euch 
Davor ergebnen 
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je Dichter fingt dag Lob vom Meine, 
Kühmt was Ahr wollt für einen Trank; 
Erfscht des Bieres dunefle Bräune; 

Und lobt das Waffer durch Gefang! 
Mein Seibtrund den ich hier erhöh, 

ft der erquichende Caffer, 





















Th mag fein teindbar Gold genüßen, 
&o theures Na verfhmäht mein Mund, 
Zerfloßne Derlen in fich guffen 
ft auch dem ‘Beutel nicht gefund, 
Drum faget der Eleopaträ: 
Bor idven Trand® seänd ich Eaffee, 

Kapı iene Thoren mic) verfachen, 
Die Sranckreichs fhädliche Magenfeur 
Zu ihrem befien fabfal machen! 
Mir ift das Lehen viel zu theur, 
Das ich dadurch verfürgen fch5 
Dein, mir verlängert es Kaffee, 

Az Die 


















Die Küffe, fo nach Brandwein finden, 
hr Schönen! nähmt ihr die wohl and. 

Da man, nicht wahr? beym Caffestrinden 
Euch frey md zärtlich Füffen Fan. 

Auch hier hat umfre Zunft das Prä; 

Drum trink, wer Füffen will, Eaffee, 





Di: ihr die dicken Gerfien-Säffte 
Aus geoffen Gfäfeen in euch fhlingt, 
Und eure beften $eibes- Kräffte 
ie den Verftand im Bier vererindt, 
Ahr vafer wie die Mänade! 

&o toll und wild macht nicht Saffer. 


+ 
(Hase nicht, daß tur bey vollen Krügen 
Das Dand verfranfer Freundfchaft fe); 
Nein, mein, ihre werdet euch befrügen, 
ohne nur den Eaffee - Zünften bey! 
Man macht aud) bon Amitie 
Bey dem gefelligen Gaffer. ; 


N me nur ihr fhwachen Venus» Knete 
Der theuren Choctoladen Kraft! 
Meif fie zum nächtlichen Gefechte, 
Euch öfters nene Stärclung fchaft. 
Sie nehrt nur das galante Wch, 
9, dämpft die Geilgeie mit Caffee: 


In ihe, verwöhnt und zarten Kinder, 
Zieht euren IThee nur immer vor! 
Mein $eibrrunck ift mir weit gefünder, 
Der Füzele Nafe, Mind und Ohr. 
Rür euren ecklen Kräuter-Thee 
$ob ich den ftärdenden Laffee, 




























Den Koromandeln fich bemühen 
Den feurigen Krambambuli 

- Den braunen Mectar vorzuzichen ; 
Was acht ich diefes Dichters Mi } 
Mir diene ftatt befrer Panacee 

Der Zungen Füzelnde Gaffee, 


Mnpse nur die Bohnen in die Ferne 
Shr Feinde diefes braunen Trands! ! 
Damit man eud) erfennen Terne, 
"Als die Gebährer alles Zands, 
She habt noch Feine wahr dee 
Bon dem fo nüglichen Caffee. 


Kae ergözt nicht nur die Zunge, 
Nein, ex belebt au) das Öcblür; 
Er frärdfet geber, Milz und Lunge, 
Und macht ein aufgeräumt Gemürh, h 
Ach mag nichts vom Hippocrate, 
Mein $eibarge ift und bleibt Caffıe, 


N eis andre in die warmen Bäder, 
Braucht Efels-Milh und Brunnen - Eur; 
Zapffe jährlich Blut aus dem Öeäbder; 
Berfchludt die cheure Gold-Lindtur; | 
Nehmt von der bitten Moe! 

Dies alles übertrifft Eoffer, 


DIT mich cin herber Schnierg befallen 5 
So bringt die bräunlich gelbe Fluch, 
Mein faul Gehlüt in Teichtres Wallen, 
Und macht gleich alles wieder gut, 
Dom Haupte bif zur großen Zeh, 
Dringt, flärefe und heile mich der Taffee, 











S mie der Kopff von bangen Träumen, 
Dfe früh noch muruhpoll und fchwer; 
&s flicht,warn diefe Tropffen fchäumen, 
Der Grillen flarternd fehwarzes Heer, 
Drum fehmiert die Nafen voll Näppeet 
Sch halte meine zum Caffee, 





Kai fchlägt alle Dünfte nieder, 
Eaffee verfcheucht der Sorgen Schwarm, 
Gaffee befebe die matten Ölieder, 

Und unterdrückt den innern Harn; 
&o gar die unverfhämten Floh 
Beriagt den Jungfern der Gaffee, 


Spreit yoeiter nicht, ihe Sranckheits - Kenner, 
Mein Trank fey gänzlich ungefund, 
She ehe ja felbit ihr Elugen Männer} 
Das Gegentheil uns täglich Fund, 
Verwerffer ihr ihn medice; 
Sagt: warum frineke denn ihr Gaffee? 


PILHE Föne ihe einen Sreybrief zeigen, 
Daf er nur eud) nicht fcehadlich fey? 
So zeigt ihn vor! So will ich fhweigen ; 
So tret ich euch in Zufunft bey. 
Dody nein, in unferm Codice 
Steht fein Verbot von dem Caffee 


©: trink ich denn als ein urifte, 
Und laß euch eure Medicin! 
Nur, daß aud) Feiner fich gelüfte 
Mie meinen $eibtrand zu entziehn! 
Wenn der den Tod nur nach fic) z0h 5 
So Icbr ich ewig beym Eaffee, 
Kaffe: 








8 offee giebt Geift und Kraft und Lehen, 
- Und geht dem Jahrungvollen Bier, 

So wie dem füffen Saft der Neben, 

Bey weiten am Gefundheit für, 

Und wenn von mir die. Wahl gefchäh; 

So wählt ich fters dafür Caffee - 


$ affee giebt denen iungen Schönen 
Den Heiz beliebrer Munterfeit ; 
Er Fan euch Tiebenswereh gewöhnen 
Ahr Sungfern, die ihe blöde feyd! 
Trinft wie die munfre Dorothee 
Nur öfterer mit uns Eaffee} 


De Umgang mit euch [hönen. Seslen 
Wird erft bey dem Gaffee belchr; 
Drum muß ihn iede Schöne wehlen. 

Die bald nach) einen Liebften firebt. 
Seht, ienes Paar vergnügrer Eh | 
Scherzt, Füße und liebt dore bey Kaffee, 


DIN ie Nachdrucsreich, entzückend, fülfe, 
Wenn Eaffee Mund auf Mund geleimt, 
Schmädt da der Mectar fliller, Küpfe, 
oben dieß Waffer fprudelnd fhäumt } 

Ein Kuß, den ich fonft nie verfchmäh, 
Schmäcdt mir viel füfler bey Gaffee, 


Dig wiße ihr auch, ihr fofen Schönen! 


Elorinde har es mir entdeckt, 
Daß ihr der Kuß von Philimenen 
Viel füfer beym Caffee gefchmädt, 
Und wie? ihr Teugnef, wie ich feh! 
Wohlen, verfücht es bey Eaffee} 
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Min glaube.ihr daß ich euch befrüge;; 
Sur, fo probirt es erft an mir! 

Und wenn ich auch als Dichter füge: 

&o bürgt euch doch mein Mund dafür, 
Scht, wir ich ih fchon fpißig dreh, 

Straft ihn nur Füffend beym Gaffee, 





Ger thur rechte Wundertwercke, 
Dies zeigen ung die Dichter an; 
Sein Einfluß ift von folder Stärde, 
- Daß man durch ihn erft dichten Fan, 
Drum mach ich meiner Öalarhee 
Auch manches Scherzlied benm Eaffee, 


I it ich ben ftifflen Nächten dichten; 
Heiße oft der Schlaf den Vorfag ein; 
Doc) diefen Stöhrer zu vernichten, 

Darf nur affee mein Benftand feyn: 
Gefest, daß auch der Hahn [hon Frah, 
Sch bin noch munter vom Caffec, 


Nie. an den ich hier gedende, 
D härteft du dieß Maß gefchmädt} 
Gewiß, dich hätte fein Getränke, 
Zu vielen Liedern hoch erwädt, 
Start der verfchloßnen Danae, 
Siängft du ein Soblied vom Kaffee, 


Un dr, Bezanberer der Höfe, 
Du, deffen Neiz befeelter Klang, 
Aucd) durd) das heulende Gebelle 
Des Pluto fchwarzen Heeres drang ! 
Komm, bier ift auch Eyridice! 
Konm Drpheüs! fpiele beym Eaffee] 





> 24 





ER 


Wo fircht ich euch, und euer Spiel! 
Nehme teutfchen Dichter! nehmt die Flören, 
Und fchärfer euren Schwanenz Kiel; 

Die Saure ftimme Melpomene, 

Bersmwige euch und den- Kaffee ©. 


EN Beberfechter möge end) gancken, 
5 droben in dem Falten Mond 
Mach euren fchrwindelnden Gedanden 
Auch eine Welt vol Mienfchen wohnt? 
Entdecke ihr gleich fchon Berg und Sees 
So wächft doch droben nicht Eaffee } 


MN ie wenn ihr hinter eurer Schanze 
Bon aufgerhürmten Büchern fizt, 
Und mit der feharfen Feder- Sanze 
Mehr Dint, als Alba Blue verfprüzt; 
Schreibe ihr da philofophice? 
Schreibt nüzlicher, fehreibt vom Eaffee, 


5 sreibr fo, tie iener groffer Dritte, 
Der feinen fonft gelehrren Kier 
Zum $obe diefes Trandeg fchnirte, 
Und dadurch auch der Welr seflich 
Anatomirt ihn phnfice a 
Und zeige den Mugen vom Eaffee, ice 


E in Staatsmann wird dadurch erbantef, 
Da fein oft halb gefihloßner Blick 
Noch fehwere Sachen durchgefchauer ; 
Mie ihm hält er den Schlaf zurüc, 
Und wird wie Srandreichs Nichlien, 
- Erft fehlen und wigig beym Eaffee, 
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Dos nein der MWunfch ift nicht Yon nöchen, > 








Dir mir ben trüb und düften Tage 
Der Grillen Sig, die Einfamfeit 

Dft unerträglich und zur Plage; 

&o fürz ich mir die lange Zeit - 

Mit meiner Braut Galliopee 

Und ihren Schweftern beym Caffer. 





Dis braune Volk, das dummen $eufen 
Ums Geld fo lange Nafen dreht, 
Wird fchwerlich was von mir erbenfen, 
ch bin mein eigener Prophet. 
Und wie mirs Fünftig noch: ergeh, 
Sch ich in Bildern vom Gaffee, 


Mi ich nach aufgeftellten Nezen 
Bey früh und Fühlen Morgenrorh 
An muntern $agen mich ergögens 
&o ift Eaffee mein Morgenbrod. 
Berfolg ich denn ein leichtes Reh: 
So ftärfe mic) auf der Jagd Eaffee 


Mr ich im Garten mich vergnügen; 
So muß mein Leibrrandf erft hinein, 
Hier Fan ich in dem Grafe liegen, 
Und meiner Phillis Schoosfind feyn; 
Es fchmächt auch, wo ichs recht verfich® 
Hier nichts fo Tieblic) ale Kaffee, 


5) ier wird die Süfternheir der Sinnen 
Zugleich recht Nachdrucksreich ergöstz 
Und wenn die braunen Tropfen rinnen, 
&o Luft als Labfal fortgefezt, 
Denn beydes giebt der Affamblee 
Der Zeit verfürzende Gaffee, 


Hier 
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$) ter Ean fich Mund und Auge meiden, 
Hier vwerf ich meinen frohen lie 

Bald auf die grünen uftbarfeiten, 

Bald zieh ich ihn vergnügt zurück, 

Und weide mich auch practice 

An dem hier riefelnden Kaffee, 


e 

I m Schatten buhlerifcher Iweige 
Was Phillis! fpührt man da fir. $uft! 
Bald quackt ein heifrer Frofch im Teiche; 


. Bald rührt ein Vogel Ohr und Bruft, 


Und macht auf feiner grünen Höh 
Uns ein Mufickgen zum Eaffee. 


Dar Philomele feurig Singen 
Und ihr bezaubernd füßer Schall, 
Kan mein und Phyllis Herz bezwingen 
Durcdy Anmurhsvollen Wiederhall; 
Allein nur methaphorice 
Denn unfer Siebling ift Caffee, 


Us hab ich hier den Cafe - Keffel 
Bey Philis Küffen ausgeleert, 
Und auf dem grünen Dafen - Seffel 
Den Eleinen Sängern zugehörtz 
Spasier ich drauf in bunten Klee, 
Dann fezt fich bey mir der Gaffee, 


Dh niche nur in den Frühlings - Zeiten 
Und wenns im Feld und Gärten reift; 
Mein, auch wern Schnee und Degen flreiten 
Und der beeißte Nordwind. pfeift, 
Schmäcdt eben fo delicieu 
Mir beym Camine der Eaffee, 


PB ich zur Winrerszeit erfrohren ; 
So macht mich diefer warme Trand 
Auf einmahl wie ganz new gebohren, 
Und bringe mich wieder.in den Gang. 
Sa wär ich auch wie Ei und Schnee, 
So wärme. mich doc ee 
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Nimm Mavors Bold für raubhe Kälte 
Dein ftindend Brandwein» Ölas zu dir! 
ch führte, wär ich mit zu Felde, 

Davor das Eaffee-geug bey mir ; 

Und ieden Mafttag der Armee 

Hielt ich bey Tobacd und Eaffee, 





ec mie ein Appetit zum Neifen 
And Luft nach fremden Sandern einz 
©&o laß ich fie mir Homann „weißen, 
Und Hübnern meinen Schrer feyn; 
Da feh ich, wie dort Dampie, 
Den ganzen Erdfreis bey Caffer 


ir ich ein großer Herr gebohren, 
Den unumfchrändee Macht befchanzt, 
ch hätte mir ein Sand erfohren, 
Und Gaffee- Bäume drein gepflanzt; 
So röc es recht Arabice 
Bon Teusfehlands blühenden Gaffer, 


I cum Preußens fapfre Marris- Söhne 
Die Seiedeichs Glanz und Macht erhöhn, 
Mir ihrem blizenden Gerhöne 
Auch in die Gaffee- Länder gehn; 

Du teurfeher, Cäfar .an der Spree} 
Ach) fo befehiiz uns den Gaffee, 


Faire ift ja den Arm und Meichen, 
Dem Bürger wie dem Fürfien lieb; 
Drum ift ihm auch Fein Teand zn gleichen, 
Er ift der gröfte Herzen» Dieb, 
Dem ich gewiß nicht reiderfich, 
Schimpft wer da will auf den Eaffee} 


nn meine Fleinen Mühlen mahlen, 
Und die gebrannte Bohne Fnirfcht, 
%a Flingt der Zucker in den Schalen; 
&o bin id) froher als ein Furt, 
Der Taffe feufzend helles E - 
Erbettelt nun für mich Gaffee, 
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N: Kane fhäume die braunen Flurhen 
Sr Meiffens zart und. bunten Ihon; 

Ihr weiter Bauch muß fich verbluren, 

Er fchwizt auf feinem Seuer - Thron, 

Haucht Geift und Broden in die Höh, 

Und fprudele bald darauf Eaffee, 


N. Zucder muß hier Schiffbruch Teiden, 
Er wirft noch feheiternd DBlafen auf, 
So geht «8 bey der Menfehen Scheiden, 
&o fließt fich unfer. &chens-Sauf. 
So zeigt auch mir, wie ich vergeh, 
Mein Nichts, des Zucders Tod Caffes, 


Ni. Bitterfeit der braunen Bohnen 
DVerfüpfer guter Zucker Teiche. 
So muß auch nein Gemüch verfihonen, 
Was diefen herben Säften gleicht. 
Neid, Haß, Verläumdung, fülles Weh: 
Berzuckert gleichfam der Caffee, 


ern meine faule Köchin zandert, 
So oc) ic) ihn zum Zeitvertreib, 
Da laufe) ic), bi er murmelnd planders, 
Da muret er wie ein altes Weib, 
Dann paar ich in Appendice 
Ein Töpfgen Sahne zum Caffee, 


Us will ich mic einmahl recht pflegen; 
&o wird mein Pfeifgen angebranntz 
Auch nehm ich, ift es mir gelegen, 
Ein Zeitverfürzend Buch zur Hand; 
Dann ftret ich mich aufs Kannapee, 
Und fpintifire bey Gaffee, 


Di Knafter fchmäct erft recht twle Kuafter, 
Wenn man ihn zn dem Gaffee raucht, 
Und dieß der Grillen beftes Pflafter, 
Als den Eonfeet darneben braucht, 

So raucht man recht methodice; 
So dänpf und fehlurf ich auch Eaffen, 
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Die ihe von Haß und Neid getrieben 
Die ecklen Nafen hönifch rümpft, 
Und den, der diefes Lied gefchrieben, 
Mach Art verhaßter Spörter fhimpft! 
Euch fol flat ächter brauner See, 
Der fihwarze Nachgang vom Laffee, 
























D urchfrager ganze Meich und Länder ! 
Eaffee den trinkt man überall. 
Doch fagt ihr frechen Caffe-Schänder! 
Wie hoch verfteige fih eure Zahl? 
Gewiß Faum bi ins ADB E, 
Die halbe Wele srinde ja Lafer, 


$ oifee, dir will ich freu verbleiben, 
©&o lange fi) mein Blut noch regt; 
Bey dir will ichdie Zeie-verrreiden, 
Dig man mich zu den Vätern frägk, 
Und ch ich fterbend von euch geh; 
So gebt mir , Freunde} noch Caffee, 


Kr Eaffee-Bäume wachßt und grünet 
Und tragt, ja fragt noch) Tange Zeit! 
Und wer -fich eurer. Frucht bediener, 
Der fehife, weil ihr ihn erfreut, 
Mit mir dies Vivat in die Höh; 
Und ruf: Es lebe der Caffee! 
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